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Distanzen auf dem Wasser
Das Schätzen von Distanzen ist auf dem Wasser nicht 
einfach, weil vertraute Vergleichsobjekte fehlen. Darum 
ist es besser, etwas mehr Abstand zu halten. Diese Ab-
stände solltest du generell kennen:

25 Meter – Gesetzlicher Mindestabstand zu Schilf,  
Binsen, Seerosen und anderen Wasserpflanzen zum 
Schutz von Wildtieren und Vegetation. Wer näher heran-
fährt, riskiert gemäss Binnenschi�fahrtsverordnung 
eine Busse.

100 Meter – Empfohlener Mindestabstand zu Schilf  
sowie Inseln und Bänken aus Kies oder Sand, um  
Störungen zu vermeiden. 

300 Meter – Nur mit einer Schwimmweste darfst du 
dich laut Binnenschi�fahrtsverordnung weiter vom Ufer 
entfernen. Weitere Infos zur Sicherheit findest du unter 
www.swisscanoe.ch/de/sicherheit.

1000 Meter – Wasservogelansammlungen können –  
besonders im Winter – schon auf diese Distanz reagie-
ren. Vögel recken erst die Hälse, schwimmen davon  
und fliegen schliesslich weg. Empfohlen ist deshalb  
ein möglichst grosser Abstand.

www.natur-freizeit.ch/obersee

Plane sorgfältig und informiere dich vorgängig über  
Ein- und Ausstiegsstellen sowie Schutzgebiete.

Aufs
Wasser
mit 
Rücksicht

Bedrohliche Silhouette
Die weithin sichtbare Silhouette eines Menschen  
wirkt für die meisten Vögel schon auf grosse Distanz  
als Bedrohung. Bei Störungen verlassen manche  
Arten ihre Brut oder sind gezwungen, ihre Lebensräume 
aufzugeben. Flüchtende Vögel verlieren viel Energie,  
die besonders im Winter knapp ist. Im Schwarm reagie-
ren Vögel zudem stärker auf Störungen, als wenn  
sie einzeln unterwegs sind. Nur wenige Arten wie Höcker- 
schwan oder Stockente haben sich an Menschen  
gewöhnt.

Empfindliche Unterwasserwelt
Auch Fische und andere Wassertiere verdienen deine 
Rücksicht. Besonders empfindlich sind die Mündungen 
von Bächen und Flüssen mit ihrem kühlen und sauer-
sto�reichen Wasser sowie Wasserpflanzenbestände im 
flacheren Wasser. Hier laichen viele Fische. Meide des- 
halb diese Zonen. 

Mitmenschen und Sicherheit
Neben den vier Verhaltensweisen zugunsten der Natur 
gelten weitere Regeln für das Befahren von Gewässern 
(Abstand zu Schwimmzonen, Rücksicht auf die Privat-
sphäre von Anwohnenden). Ausserdem bist du für deine 
eigene Sicherheit verantwortlich (Ausrüstung, Training etc.).

Zürichsee mit Obersee

Kampagne  
«Aufs Wasser mit Rücksicht»
Sommer 2023

NATUR-FREIZE IT.CH
NATURE-LOIS IRS .CH

http://natur-freizeit.ch
http://nature-loisirs.ch
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KAMPAGNENBERICHT 
Verein «Natur & Freizeit»

Hintergrund und Ausgangslage
Das Bedürfnis nach dem Erleben von Natur  
mit gleichzeitiger Ausübung von Sport- und Freizeit- 
aktivitäten ist heute gross. Viele Menschen suchen 
in ihrer Freizeit einen Ausgleich zum Alltag,  
indem sie sich in attraktiven Landschaften erholen, 
sei es in der Luft, im Wasser oder auf dem Land.  
Mit den in den letzten zehn bis zwanzig Jahren  
boomenden Outdoor-Aktivitäten, steigt der Druck 
auf Wildtiere und deren Lebensräume. 

Handlungsbedarf
Der Verein «Natur & Freizeit» hat 2018 zusammen  
mit dem Bundesamt für Umwelt die Studie  
«Freizeitaktivitäten in der Natur»1 herausgegeben.  
Diese zeigt unter anderem Handlungsbedarf in  
der Sensibilisierung zum Lebensraum Wasser auf, 
insbesondere bei der Dialoggruppe der Stand- 
Up-Paddelnden. Vor diesem Hintergrund und in  
Abstimmung mit den Stakeholder-Verbänden 

1 Graf, O. (2018): Freizeitaktivitäten in der Natur. Studie im Auftrag des  
Bundesamts für Umwelt (BAFU) und des Vereins «Natur & Freizeit». Bern, 174 S.

Die Kampagne  
«Aufs Wasser mit Rücksicht» 

aus dem Bereich Wasser inklusive der Kantone,  
hat die GV des Vereins «Natur & Freizeit» 2019  
die Lancierung der Kampagne «Aufs Wasser mit 
Rücksicht» beschlossen.

Überblick
Mit der Sensibilisierungskampagne «Aufs  
Wasser mit Rücksicht» werden die Sport- und  
Freizeitaktiven zu einem naturschonenden  
und wildtierfreundlichen Verhalten motiviert.  
Damit sich Wassersportlerinnen und  
Wassersportler naturverträglich verhalten  
und die Natur in vollen Zügen und ohne  
Konflikte geniessen können, führt der Verein  
«Natur & Freizeit» seit dem Sommer 2020  
mit seinen → Mitgliederorganisationen die  
Kampagne «Aufs Wasser mit Rücksicht» durch. 

Kampagnenstrategie
Die Kampagne ist erfolgreich, wie die Evalua- 
tionen aufzeigen, wenn sie neben der Distribution 
über die Naturschutz- und Sportverbände des  
Vereins «Natur & Freizeit», auf die Zusammenarbeit 
mit der Outdoor- und Tourismusbranche setzt  
(Multiplikatoren). Ebenso wird insbesondere bei  
der Planung stark mit den Kantonen und den  
Gemeinden kooperiert. Generell setzt die Kampagne 
auf die dialoggruppenspezifische Sensibilisie- 
rung mittels prägnanter, verhaltensrelevanter Infor-
mationen.

https://natur-freizeit.ch/verein-natur-und-freizeit
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Testimonial  
zur Social-Media- 
Kampagne  
am Zugersee

KAMPAGNENBERICHT 
Verein «Natur & Freizeit»

Die Situation
Vielerorts ist ein Nebeneinander möglich
Das Stand-Up-Paddeln hat in den letzten  
Jahren einen enormen Aufschwung erlebt. Diese  
Entwicklung führt zu steigenden ökologischen  
Auswirkungen. Davon betroffen ist die Tier-  
und Pflanzenwelt im Lebensraum Wasser gleicher-
massen. 
Vielerorts ist ein Nebeneinander möglich  
zwischen Mensch und Natur. So können Ufer- 
abschnitte mit Wegen oder Bauten vom  
Wasser her meist problemlos für Freizeitaktivitäten  
genutzt werden. Auch auf den offenen  
Wasserflächen ist die Bewegungsfreiheit für den 
Wassersport gross.

Was ist die Problematik
Die Silhouette eines Stand-Up-Paddelnden,  
einer Kanufahrerin, eines Surfers oder anderer  
Wassersportaktiven ist auf dem See weithin  
sichtbar. Für die meisten Vögel wirkt der Mensch  
als starke Bedrohung. Nach einer Störung  
verlassen manche Vögel ihre Brut oder weichen  
in ungeeignetere Lebensräume aus. Flüchtende  
Vögel verlieren viel Energie, die besonders im  
Winter knapp ist. Die Wildtiere brauchen deshalb  
Naturräume, wo sie ungestört sind.

Dialoggruppen: Stand-Up-Paddelnde und  
sekundär Kanuten
Im Unterschied zu vielen Kanuten, die in  
Clubs organisiert sind, verfügt eine Mehrheit der 
neueinsteigenden Stand-Up-Paddelnden  
meist nur über wenige Kenntnisse zu Wildtieren  
und Schutzgebieten. Im Unterschied zu  
organisierten Wassersportaktiven ist das Störungs-
potenzial daher hoch. 

Wie geht «wildtierfreundliches Verhalten»
Mit der Kampagne soll natur- und wildtier- 
schonendes Verhalten im Lebensraum Wasser  
gefördert werden. Die Kampagne möchte  
erreichen, dass die Wassersportaktiven ausreichend 
Abstand halten zu sensiblen Naturzonen,  
wie zu Schilf, Kiesinseln und Sandbänken sowie  
Vogelansammlungen und sich von Schutzgebieten 
fernhalten. Um diese Rückzugsräume der Wildtiere 
zu gewährleisten ist es wichtig, dass sich die  
Wassersportaktiven an vier einfache Verhaltens- 
empfehlungen halten. 
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KAMPAGNENBERICHT 
Verein «Natur & Freizeit»

In Zusammenarbeit mit den relevanten Stake- 
holdern aus dem Wassersport und den Naturschutz-
organisationen sowie der öffentlichen Hand sind 
anlässlich von drei nationalen und zwei regionalen 
Workshops in den Jahren 2019 und 2020 folgende 
Verhaltensempfehlungen kreiert worden:

Vier Verhaltensempfehlungen von  
«Aufs Wasser mit Rücksicht» 

1. 
Abstand halten zum Schilf.  
Wo immer möglich 100 Meter. Im Schilf  
brüten und verstecken sich viele Vögel.

2. 
Abstand halten zu Kiesinseln und Sandbänken. 
Nach Möglichkeit 100 Meter oder mehr.  
Hier rasten und brüten viele Vögel oder suchen Nah-
rung.

3. 
Im Herbst und Winter keine Gewässerabschnitte 
mit Vogelansammlungen befahren. 
Störungen sind schon aus 1 Kilometer Entfernung 
möglich.

4. 
Schutzgebiete respektieren. 
Stets ausserhalb der Grenzen bleiben. Diese sind 
teilweise mit gelben Bojen oder Tafeln markiert  
und in Karten eingezeichnet.

Message

→ Verhaltensempfehlungen

https://natur-freizeit.ch/auf-dem-Wasser
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Die Kampagnenmittel
Für die Sensibilisierung wird einerseits auf  
Print-Produkte gesetzt, wie Leporello, Plakate oder  
Give-Aways (Stickers, Board-Tags). Diese  
können über den Webshop → www.natur-freizeit.ch/
shop-wasser kostenlos bezogen werden,  
handkehrum werden sie auch durch das Kam- 
pagnenteam aktiv vertrieben. 

Ergänzend wird auf elektronische Kommunikations-
produkte gesetzt, wie Videoclips oder Testimo- 
nials, die über Social-Media-Kanäle, Websites oder 
Online-Medien verbreitet werden, wo sich laut  
der Evaluation viele Stand-Up-Paddelnde vorab  
informieren.

KAMPAGNENBERICHT 
Verein «Natur & Freizeit»

Testimonialvorlage für Online-Medien

Pilotphase und Evaluation 2020
Im Auftrag der Mitgliedorganisationen des  
Vereins «Natur & Freizeit» und mit Unterstützung der 
Kantone Schwyz, St. Gallen, Waadt sowie Zürich  
wurde im Sommer 2020 die Kampagne mit den  
Pilotgewässern oberer Zürichsee und mittlerer  
Genfersee erfolgreich lanciert. Die Pilotphase wurde 
mit einer Evaluation begleitet, ausgeführt durch  
die Firma Interface Politikstudien Forschung Bera-
tung in Luzern. Die Evaluation orientierte sich dabei  
am Verhaltensmodell, das zwischen Verhalten,  
Verhaltensabsicht und den Einflussfaktoren auf der  
Ebene der Einstellung, der subjektiven Norm  
und der wahrgenommenen Verhaltenskontrolle 
unterscheidet.

Die Kampagne im Sommer 2023
In den Jahren 2021 und 2022 sind der Zugersee,  
der Sihlsee, der Bielersee, der Greifen-,  
Pfäffiker- sowie Türlersee dazugekommen und zuletzt 
im Jahre 2023 im Auftrag des Kantons Zug  
der Ägerisee. Erfreulicherweise konnte an den  
meisten der neun Seen die Plakatierung  
deutlich erhöht werden, ebenso wie die Präsenz  
auf den Sozialen Medien mit qualitativ hoch- 
wertigen Inhalten und einem Ausbau der Anzahl 
Follower. 
 

http://natur-freizeit.ch/shop-wasser
http://natur-freizeit.ch/shop-wasser
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1.  Abstand halten zum Schilf 
wo immer möglich  
100 Meter. Im Schilf  
brüten und verstecken  
sich viele Vögel. 

Vier Verhaltensweisen
Wenn du diese vier Verhaltensweisen beachtest, bist 
du rücksichtsvoll auf dem Wasser unterwegs, und 
die Wasservögel werden dich aus sicherer Distanz 
entspannt im Auge behalten.

2.  Abstand halten zu Kies- 
inseln und Sandbänken 
nach Möglichkeit  
100 Meter oder mehr.  
Hier rasten und brüten  
viele Vögel oder  
suchen Nahrung. 
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Distanzen auf dem Wasser
Das Schätzen von Distanzen ist auf dem Wasser nicht 
einfach, weil vertraute Vergleichsobjekte fehlen. Darum 
ist es besser, etwas mehr Abstand zu halten. Diese Ab-
stände solltest du generell kennen:

25 Meter – Gesetzlicher Mindestabstand zu Schilf,  
Binsen, Seerosen und anderen Wasserpflanzen zum 
Schutz von Wildtieren und Vegetation. Wer näher heran-
fährt, riskiert gemäss Binnenschifffahrtsverordnung 
eine Busse.

100 Meter – Empfohlener Mindestabstand zu Schilf  
sowie Inseln und Bänken aus Kies oder Sand, um  
Störungen zu vermeiden. 

300 Meter – Nur mit einer Schwimmweste darfst du dich 
laut Binnenschifffahrtsverordnung weiter vom Ufer ent-
fernen. Weitere Infos zur Sicherheit findest du unter www.
swisscanoe.ch/de/sicherheit.

1000 Meter – Wasservogelansammlungen können –  
besonders im Winter – schon auf diese Distanz reagie-
ren. Vögel recken erst die Hälse, schwimmen davon  
und fliegen schliesslich weg. Empfohlen ist deshalb  
ein möglichst grosser Abstand.

Aufs
Wasser
mit 
Rücksicht

Bedrohliche Silhouette
Die weithin sichtbare Silhouette eines Menschen  
wirkt für die meisten Vögel schon auf grosse Distanz  
als Bedrohung. Bei Störungen verlassen manche  
Arten ihre Brut oder sind gezwungen, ihre Lebensräume 
aufzugeben. Flüchtende Vögel verlieren viel Energie,  
die besonders im Winter knapp ist. Im Schwarm reagie-
ren Vögel zudem stärker auf Störungen, als wenn  
sie einzeln unterwegs sind. Nur wenige Arten wie Höcker- 
schwan oder Stockente haben sich an Menschen  
gewöhnt.

Empfindliche Unterwasserwelt
Auch Fische und andere Wassertiere verdienen deine 
Rücksicht. Besonders empfindlich sind die Mündungen 
von Bächen und Flüssen mit ihrem kühlen und sauer-
stoffreichen Wasser sowie Wasserpflanzenbestände im 
flacheren Wasser. Hier laichen viele Fische. Meide des- 
halb diese Zonen. 

Mitmenschen und Sicherheit
Neben den vier Verhaltensweisen zugunsten der Natur 
gelten weitere Regeln für das Befahren von Gewässern 
(Abstand zu Schwimmzonen, Rücksicht auf die Privat-
sphäre von Anwohnenden). Ausserdem bist du für deine 
eigene Sicherheit verantwortlich (Ausrüstung, Training etc.).
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Sihlsee
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www.natur-freizeit.ch/ 
karte-wasser

Plane sorgfältig und  
informiere dich vorgängig  
über Ein- und Ausstiegs- 
stellen sowie Schutzgebiete.
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Mittels dialoggruppenspezifischer Informationen  
ermöglicht die Kampagne Verhaltenssicherheit.  
Zu diesem Zweck enthalten die meisten Leporellos 
Karten zu den Seen mit den Schutzgebieten  
sowie den Ein- und Ausstiegsstellen. Unnötige  
Störungen von Wildtieren werden somit ver- 
mieden und die Wassersportaktiven können das  
Naturerlebnis in vollen Zügen geniessen.

Dabei wird folgende Strategie verfolgt:
– Zielgruppenspezifische Sensibilisierung der  

Dialoggruppen 
– Verhaltensrelevante Informationen (evidenz- 

basierter Ansatz) 
– Wissensvermittlung und Wissenstransfers  

bei den Multiplikatoren 
– Stakeholder-Dialoge, inklusive der Kantone  

und Gemeinden sowie Vernetzung 
– Wissenschaftliche Evaluation 

Ausschnitt aus der Karte mit den Schutzgebieten am Ägerisee;  
mit blauen Kreisen eingezeichnet sind die empfohlenen Einstiegsstellen.

Zwei Seiten aus dem Leporello zum Sihlsee
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Die Kampagne «Aufs Wasser mit Rücksicht»  
verwendet selbsterklärende Kampagnenmaterialien 
wie Leporello, Plakate oder Give-Aways zur  
direkten Ansprache der Dialoggruppen. Diese  
werden auch über Botschafterinnen und  
Botschafter (Multiplikatoren) weiterverbreitet –  
sei es, indem diese Akteure Kampagnen- 
materialien weiterverteilen oder indem sie ihrer 
Kundschaft die Botschaften über eigene  
Kommunikationsmittel weitergeben. Dort wo  
Rangers im Einsatz sind, wird die kampagnen- 
eigene Präsenz vor Ort mit der Ranger-Leitung  
abgestimmt.

Darüber hinaus wird die Vernetzung von Akteuren 
rund um das Wasser (Schutzorganisationen,  
Sport- und Freizeitorganisationen, öffentliche Hand, 
Badeanstalten, Schifffahrt, usw.) laufend gefördert. 
Mit dem Newsletter-Versand vom 9. Juni 2023  
wurden alle Multiplikatoren über die Lancierung  
der Kampagne orientiert, was erste Bestellungen 
über den Webshop nach sich gezogen hat.  
Hier können alle Kommunikationsprodukte direkt 
und kostenlos bezogen werden:  
→ www.natur-freizeit.ch/shop-wasser

Ein zweiter Newsletter-Versand erfolgte per 19. Juli 
2023 mit den Informationen zu den Social-Media-
Produkten der Kampagne, was einen Effekt mit ge-
teilten Posts zur Folge hatte. 

Die Distributionsliste umfasst momentan rund  
940 Kontaktadressen mit Akteuren aus der Wasser-
sport-, Freizeit-, Outdoor- und Tourismusbranche  

und dem Naturschutz sowie den Kantonen  
und Gemeinden an den involvierten Seen. Davon 
wurden rund 240 persönlich kontaktiert,  
inklusive der relevanten Mitgliederorganisationen  
des Vereins «Natur & Freizeit». 

Kategorie Outdoor-Branche (Wassersport)
Vermieter/Tourenanbietende: 130
Sport-Club/Verein: 152
Fachhandel: 60
Grosshandel: 12

Kategorie Tourismus
Organisationen/Destinationen: 26
Hotels/Gastronomie: 104
Campings: 28

Kategorie öffentliche Hand
Kantone und Gemeinden: 130
Badeanstalten: 59

Kategorie Non-Profit-Organisationen
Vereine/Verbände: 86

Kategorie Online-Medien
Online: 9

Kategorie Diverse
Weitere Wassersport-relevante Körperschaften: 144

Botschafter

http://natur-freizeit.ch/shop-wasser
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Konkrete Unterstützung geleistet haben die  
auf dem Webportal verzeichneten Unternehmen und 
Organisationen sowie die öffentliche Hand:  
→ www.natur-freizeit.ch/partner-wasser 
Herzlichen Dank dafür.

Als wichtiger in Zug domizilierter Akteur konnte  
die Firma Fun-Care AG gewonnen werden, welche 
2001 als globale Vertriebsgesellschaft für die  
Marke Airboard gegründet worden ist. 2021 lancierte 
Fun-Care mit Paddle-Spots eine digitale Infor- 
mationsplattform für Wassersport. Eine Abstimmung 
mit der Kampagne findet seit dem Frühjahr 2022 
statt. Im Frühjahr hat der Geschäftsleiter des  
Vereins «Natur & Freizeit» die Fun-Care AG in Zug  
besucht. Daraus hervorgegangen ist unter  
anderem eine Zusammenarbeit im Social-Media- 
Bereich. Die Fun-Care AG hat verschiedene  
Preise beim Gewinnspiel gestiftet, herzlichen Dank 
auch dafür.

Für die Kampagne «Aufs Wasser mit Rücksicht»  
relevante Mitgliedorganisationen des Vereins  
«Natur & Freizeit».

Sport-, Freizeit- und Tourismusorganisationen 
Swiss Canoe,  
Swiss Sailing,  
SchweizMobil,  
Netzwerk Schweizer Pärke,  
Swiss Outdoor Association, 
Schweizer Wanderwege,  
Verband Schweizer Wanderleiter ASAM. 

Naturschutzorganisationen 
BirdLife Schweiz,  
Pro Natura.

Weitere Organisationen
Schweizerischer Fischerei-Verband,  
Schweizerische Vogelwarte Sempach,  
Schweizerischer Wildhüterverband,  
Swiss Rangers.

KAMPAGNENBERICHT 
Verein «Natur & Freizeit»

→ www.grande-caricaie.ch

http://natur-freizeit.ch/partner-wasser
https://www.grande-caricaie.ch/fr/sur-leau-avec-respect-dans-la-grande-caricaie/
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Material und Distribution 

KAMPAGNENBERICHT 
Verein «Natur & Freizeit»

Wie auch bei der Kampagne «Respektiere  
deine Grenzen – Schneesport mit Rücksicht»,  
wird bei der Sensibilisierung möglichst die  
gesamte Kette der «Kommunikationsschleusen»  
entlang der Sport- und Freizeitaktivitäten  
berücksichtigt, also von der Planung (Webportale 
und Kauf von Ausrüstung) über die An- und  
Abreise bis zum Aufenthalt im Freizeitraum  
Wasser.

Von Ende Juni bis Mitte September 2023 hat  
das Kampagnenteam an neun Seen folgende  
Sensibilisierungsarbeit (Output) geleistet:

Von den Plakaten (A2/A3/F4) mit den vier  
Verhaltensempfehlungen wurden in den Sommern 
2020 bis 2023 insgesamt knapp 1200 Exem- 
plare an ausgewählten, neuralgischen Punkten  
verteilt und aufgehängt, davon 432 im Sommer 
2023. Vom Leporello wurden 35ʼ320 Exemplare, 
ebenfalls in deutscher und französischer  
Sprache an Stand-Up-Paddelnde und Multi- 
plikatoren abgegeben und versendet, davon  
11ʼ200 im Sommer 2023. Neu sind seit 2021  
Karten zu den Seen, mit den Schutzgebieten und 
Einstiegsstellen in den Leporellos integriert.

2023 wurden wie folgt Give-Aways direkt an  
Stand-Up-Paddelnde abgegeben und versandt:  
815 BoardTags und 1250 Kleber zur Adress- 
anschrift der SUP-Boards sowie 710 Kleber mit 
Kampagnen-Emblem und URL.

Einige Geschäfte und Vermietstationen verfügten 
noch über Kommunikationsmittel der letztjährigen 
Kampagne. 

Dialogerinnen: Unterwegs für die Kampagne  
«Aufs Wasser mit Rücksicht»
Unsere Dialoger Wilke, Damaris und Thomas  
sowie Nathalie als SUP-Instruktorin am Pfäffikersee 
haben von Ende Juni bis Mitte September bei  
schönem Wetter an stark frequentierten Einstiegs-
stellen Leporellos, Kleber und BoardTags verteilt. 
Dabei haben sie unter anderem über die Wasser- 
vögel informiert, die sich in den Schilfgürteln der  
Seen und auf Sandbänken aufhalten, wie auch zu 
den vier diesbezüglichen Verhaltensempfehlungen.

Unabhängig von der Kampagne, inhaltlich  
jedoch abgestimmt, wird seit 2020 ein Merkblatt  
mit spezifischen Hintergrundinformationen  
zum Stand-Up-Paddeln vertrieben, herausgegeben 
unter anderen von der Schweizerischen Vogel- 
warte, Pro Natura, Swiss Canoe sowie der Jagd- und  
Fischereiverwalterkonferenz JFK:  
→ https://www.vogelwarte.ch/assets/files/voegel/
ratgeber/gefahren/200318_SUP_Merkblatt_A4_
de.pdf

https://www.vogelwarte.ch/assets/files/voegel/ratgeber/gefahren/200318_SUP_Merkblatt_A4_de.pdf
https://www.vogelwarte.ch/assets/files/voegel/ratgeber/gefahren/200318_SUP_Merkblatt_A4_de.pdf
https://www.vogelwarte.ch/assets/files/voegel/ratgeber/gefahren/200318_SUP_Merkblatt_A4_de.pdf
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Das kampagneneigene Webportal  
→ www.natur-freizeit.ch/wasser dient als zentrale 
Informationsdrehscheibe. Zu den einzelnen Seen ist 
unter → www.natur-freizeit.ch/karten-seen die  
Karte mit den Schutzgebieten ersichtlich, ergänzt  
mit weiterführenden Informationen und Ansprech-
stellen. Neue Partner werden laufend aufgeschaltet 
sowie beispielsweise neue Inhalte zu den Sozialen 
Medien zum Herunterladen aufgeschaltet. 
→ www.birdlife-zug.ch/news

Über den Webshop werden die Bestellungen  
automatisiert verarbeitet und dem «Züriwerk» zur 
kostenlosen Auslieferung an die Partner und  
weiteren Akteuren übermittelt. 

Seit 2022 gibt es auf der kampagneneigenen  
Website eine Rubrik zu Social-Media mit Bildern, 
Info-Grafiken, Testimonials und Videoclips im  
Allgemeinen und zu den einzelnen Seen: 
→ www.natur-freizeit.ch/produkte-wasser 
→ www.natur-freizeit.ch/social-media-wasser 

Hier kann der Content durch die Partner direkt  
und kostenlos heruntergeladen und weiter verwertet  
sowie vertrieben werden. → www.natur-freizeit.ch/shop-wasser 

http://www.natur-freizeit.ch/wasser
https://natur-freizeit.ch/karten-seen
https://www.birdlife-zug.ch/news
https://natur-freizeit.ch/produkte-wasser
https://natur-freizeit.ch/social-media-wasser
https://natur-freizeit.ch/shop-wasser
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Die Ziele bei der Kommunikation über die Social- 
Media-Kanäle richten sich nach den generellen 
Kampagnenzielen aus:  
Personen der Dialoggruppen («Stand-Up-Paddelnde» 
und «Kanuten») wissen: 
– dass Wildtiere ein Ruhebedürfnis haben (Energie-

verlust, Verlassen der Lebensräume, Verlassen  
der Brut),

– wo sie sich aufhalten (Schilf, Kiesinseln, Sand- 
bänke, Schutzgebiete), wodurch eine Störung  
vermieden werden kann (Abstand halten,  
sich fernhalten, Schutzgebiete respektieren) und

– wo sie Informationen bekommen, die ihnen  
helfen, sich entsprechend zu verhalten (Website, 
Kampagnenmaterial).

Für den Sommer 2023 wurden folgende neue Inhalte 
vor Ort produziert (Bilder, Testimonials, Videos):
– Bielersee, mit dem Botschafter Fabian Rohrbach, 

Sunsetshop
– Zürichsee, kantonsübergreifendes Erklärvideo  

mit der SUP-Instruktorin Siri Schubert (Schwyz,  
St. Gallen, Zürich)

– Pfäffikersee mit der Botschafterin Nathalie Meyer, 
SUP-Instruktorin

– Kleinere Produktionen am Greifensee, Ägerisee 
und Türlersee

Seit dem Sommer 2022 liegen Produktionen vor zum:
– Greifensee, mit dem Chef-Ranger Niklas Göth
– Zugersee, mit der SUP-Instruktorin Carmen  

Zürcher
– Bielersee, mit Elisabeth Werro, Kanuleiterin vom 

Kanucenter Biel
– Gesamtschweizerisch einsetzbare Produktionen 

mit der SUP-Instruktorin Siri Schubert

Im Weiteren stehen allgemeingültige, seen-unab-
hängige Social-Media-Inhalte für die Kampagne zur 
Verfügung. Diese werden bei den Multiplikatoren 
aktiv beworben und sind hier herunterladbar: 
→ www.natur-freizeit.ch/social-media-wasser

Social Media

KAMPAGNENBERICHT 
Verein «Natur & Freizeit»

http://natur-freizeit.ch/social-media-wasser
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Die Social-Media-Strategie unterscheidet zwischen 
fünf Content-Buckets:
– 4 Verhaltensempfehlungen;
– Vorbilder via Testimonials; 
– Interaktivität;
– Danke sagen; 
– Behind the Scenes. 

Für jedes dieser Vorhaben sind Postings zwischen 
Mitte Juni und Mitte September eingeplant und  
realisiert worden. 

Output
Die Social-Media-Strategie für den Sommer 2023 
hat sich dank der gelungenen Mischung aus emo-
tionalem Storytelling und klaren, immer wieder 
vorkommenden Verhaltensempfehlungen bewährt. 
Testimonials von Stand-Up-Paddle-Instruktor- 
innen wie Siri Schubert und Nathalie Meyer haben 
dazu beigetragen, die Community für rücksichts- 
volles Verhalten auf dem Wasser zu sensibilisieren. 

Die Social-Media-Präsenz ist diversifiziert worden, 
um gezielter auf die unterschiedlichen Zielgruppen 

einzugehen. Statt wie bisher dasselbe Profil  
für die Winterkampagne «Schneesport mit Rücksicht»  
und die Sommerkampagne «Aufs Wasser mit  
Rücksicht» zu verwenden, wurde für die Sommer- 
kampagne ein neues, separates Profil erstellt.  
Das neue Instagram-Profil, respectwildlife.ch_wasser  
hat in den wenigen Wochen bereits über 200  
engagierte Follower angezogen und zeigt weiterhin 
Wachstum.

Facebook mag zwar ein geringeres Engagement 
aufweisen, bleibt aber ein solides Rückgrat der  
Kampagne, mit einer treuen Community von über 
5700 Followern. Hier wurde kein neues, sepa- 
rates Profil erstellt, da sich der Ressourceneinsatz  
bei sinkender Beliebtheit der Plattform nicht lohnen 
würde und besser auf Instagram fokussiert wird.

Das Highlight der Kampagne waren innovative  
und interaktive Videoformate. Ob Reels, Stories,  
Erklärvideos oder inspirierende Seebilder –  
die Formate konnten die Zielgruppen abholen  
und sie mit praktischen Tipps für ein wildtierfreund- 
liches Verhalten erreichen. 

KAMPAGNENBERICHT 
Verein «Natur & Freizeit»

Die erfolgreichsten Postings aus Instagram und Facebook.
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Auch bei LinkedIn kann ein erfreuliches Resultat  
verzeichnet werden: 

KAMPAGNENBERICHT 
Verein «Natur & Freizeit»

Dank effektiver Kollaborationen, etwa mit der  
Fun-Care AG und 55 Grad Nord, sowie reichweiten-
starken, zusätzlich beworbenen Wettbewerben,  
hat die Kampagne an Dynamik gewonnen. 

Lokale Organisationen und Einzelpersonen,  
von der Greifensee-Stiftung bis hin zu Gemeinden, 
haben unsere Inhalte geteilt. Mit dabei unter  
anderem das Instagram-Profil des Pfäffikersees,  
die Gemeinden Richterswil, Seegräben, Freien- 
bach oder Rapperswil-Jona, Swisspaddle in Vevey, 
der Sunsetshop in Biel oder einzelne Personen  
wie Nathalie Meyer oder Siri Schubert. Thematisch 
passende Interviews mit unseren Teammitglie- 
dern rundeten das Angebot ab.

Wir blicken auf eine Sommerkampagne zurück,  
die sowohl inhaltlich als auch in der Reichweite Erfolg 
verzeichnen kann. Ein herzliches Dankeschön an  
alle, die dazu beigetragen haben!

→ instagram.com/respectwildlife.ch_wasser
→ facebook.com/respectwildlifeCH
→ linkedin.com/company/verein-natur-und-freizeit 

Anhand der Besucherzahlen lässt sich der  
Kampagnenstart gut erkennen

Anstieg der Follower während der Kampagne 

https://www.instagram.com/respectwildlife.ch_wasser/
https://www.facebook.com/respectwildlifeCH
https://www.linkedin.com/company/verein-natur-und-freizeit/
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Medienarbeit
In verschiedenen Medien wurde über die Kam- 
pagne und die Thematik berichtet, wie beispielweise 
im Radio SRF,  bei regionalen Radiosendern  
sowie in Printmedien, wie dem Herrliberger, Milan, 
Petri Heil sowie nau.ch bei den Online-Medien  
(soweit bekannt).

Am Bielersee wurde erstmals ein Medien- 
anlass an einem einzelnen See zusammen mit  
Sport-Akteuren und Naturschutzkreisen  
durchgeführt, mit grossem Erfolg, wie die rege  
Teilnahme und Berichterstattung der  
Medien gezeigt hat. Basierend auf diesem  
Know-how wird für den Sommer 2024  
ein solcher Anlass am Greifensee zu den Zürcher 
Seen ins Auge gefasst und nach Bedarf bei  
weiteren Seen. 

KAMPAGNENBERICHT 
Verein «Natur & Freizeit»
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RegionDonnerstag, 3. August 2023

Bieler Tagblatt

Motor- und Segelboote, Kurs- 
schiffe und Pedalos, Kitesurfe- 
rinnen, Stand-up-Paddler, Kajak- 
fahrer und Schwimmerinnen: An  
schönen Tagen herrscht auf dem  
Bielersee Dichtestress. Auf und  
im Wasser tummeln sich unzäh- 
lige Menschen, die sich schon  
einmal in die Quere kommen.  
Unter dem Hochbetrieb leiden  
aber auch Wildtiere. Er stört und  
vertreibt Stockenten, Blässhüh- 
ner, Schwäne, Libellen und Fi- 
sche.

Mit der Kampagne «Aufs  
Wasser mit Rücksicht» sensibi- 
lisiert der Verein «Natur & Frei- 
zeit» am Bielersee für wildtier- 
freundlichen Wassersport. Die  
Kampagne zeigt primär Stand- 
up-Paddlerinnen und Kajakfah- 
rern auf, wie sie sich auf dem  
Wasser verhalten sollen. Mit Pla- 
katen entlang des Ufers, über die  
Website und via Social Media in- 
formiert der Verein über vier Ver- 
haltensweisen, die einen rück- 
sichtsvollen Umgang mit der Na- 
tur ermöglichen.

Die Kampagne gibt es auch  
an anderen Schweizer Seen. Am  
Bielersee wird sie diesen Som- 
mer zum zweiten Mal durchge- 
führt. Sie erhält Unterstützung  
vom Kanton und von 30 lokalen  
Partnern, darunter Gemeinden  
mit Seeanstoss, Stand-up-Padd- 
le-Vermietungen, Kanu-Zentren,  
Sportvereine und Naturschutz- 
organisationen. «Dank all dieser  
Partner erreichen wir sehr viele  
Leute», sagt Kampagnenleiterin  
Sonja Oesch.

Ohne Wissen  
aufs Wasser
Doch wieso richtet sich die Akti- 
on nur an Paddler – und nicht et- 
wa an Motorbootfahrerinnen, die  
doch für wesentlich mehr Lärm  
sorgen? «Paddlerinnen gelangen  
an Orte, an die sonst niemand  
kommt», sagt Oesch. Also et- 
wa nahe an Schilfgürtel, in de- 

nen sich besonders viele Wildtie- 
re aufhalten. Seit vor ein paar Jah- 
ren der grosse Stand-up-Paddle- 
Boom ausgebrochen ist, hätten  
sich viele Menschen ohne jeg- 
liches Wissen aufs Wasser ge- 
wagt. Genau diese wolle man mit  
der Kampagne sensibilisieren, so  
Oesch.

Am Bielersee gibt es Flach- 
wasserzonen und Feuchtgebie- 
te mit einer grossen Tier- und  
Pflanzenwelt. Diese zu schützen,  
hat sich das Netzwerk Bieler- 
see auf die Fahne geschrieben.  
«Wir fördern die Renaturierung,  
wollen aber aus dem See kein  
Reservat und keinen Zoo ma- 
chen», sagt Präsident Adrian Ja- 
kob. Vielmehr strebt der Verein  
ein rücksichtsvolles Nebenein- 
ander an.

Genau das wird aber mehr  
und mehr zur Herausforderung.  
Es halten sich immer mehr Frei- 
zeitsportler in Zonen auf, die frü- 
her den Vögeln vorbehalten wa- 
ren. Und: Dank Neoprenanzügen  
sind Stand-up-Paddlerinnen ver- 
mehrt auch in den kalten Mona- 
ten auf dem Wasser unterwegs.  

«Das stört das Brutverhalten und  
die Nahrungsaufnahme der Tie- 
re», so Jakob.

Ein aggressiver  
Schwan
Von einem tatsächlich gestör- 
ten Verhalten kann Reto Aerni  
vom Sportgeschäft Pipeline er- 
zählen. Im Barkenhafen vermie- 
tet er Stand-up-Paddles, mit de- 
nen viele Kundinnen und Kun- 
den eine Runde via Aare und Zihl  
drehen. Auf Letzterer war die- 
se Saison ein aggressiver Schwan  
unterwegs – der während der  
Brutzeit Paddlerinnen und Padd- 
ler angegriffen hat.

«Er kam jeweils von hinten  
angeflogen und hat das Brett  
attackiert», so Aerni. Mit sei- 
nen Flügelbewegungen habe er  
es gar geschafft, ein Loch in  
ein Brett zu machen. Der Ge- 
schäftsführer ist überzeugt, dass  
sich der Schwan mit seinem Ver- 
halten gegen den Betrieb in der  
Zihl wehren wollte. Den Wasser- 
sportlern blieb daraufhin nichts  
anderes übrig, als den Abschnitt  
zu meiden.

Mittlerweile hat sich die Si- 
tuation beruhigt. Tatsache ist aber,  
dass die Verhaltensregeln, die  
die Kampagne empfiehlt, auf der  
beliebtesten Paddle-Strecke am  
See gar nicht eingehalten werden  
können. Die Zihl ist teilweise nur  
knapp 20 Meter breit, davon ist  
auf beiden Uferseiten ein Teil mit  
Booten belegt. Für sich kreuzen- 
de Paddlerinnen und Wasservögel  
bleibt also nicht viel Platz.

Ist Abfall das grössere  
Problem?
Alles in allem stellt Reto Aerni  
fest, dass seine Kundschaft heu- 
te besser informiert ist als noch  
vor ein paar Jahren. Er weiss von  
keinen Vorfällen, bei denen je- 
mand bewusst Wasservögel ver- 
scheucht hat. Ein grösseres Pro- 
blem sieht er beim Thema Abfall:  
Davon lande immer noch zu viel  
im See und im Schilf. «Gerade in  
der Zihl hat es viel Müll», sagt  
er. Auf seinem Stand-up-Paddle  
dreht er deshalb ab und zu eine  
Entsorgungsrunde.

Auf die Frage, weshalb die  
Kampagne nicht auch auf diese  

Problematik aufmerksam macht,  
antwortet Oesch, dass man sich  
auf ein paar wenige besonders  
wichtige Punkte habe konzentrie- 
ren wollen. Es wäre zu viel gewor- 
den, wenn man Themen wie Ab- 
fall und Lärm integriert hätte.

In der jetzigen Form scheint  
die Aktion jedenfalls gut anzu- 
kommen. Wilke Scheitlin-Brandt  
muss es wissen: Er steht als Dia- 
loger für die Kampagne im Ein- 
satz. In dieser Funktion besucht er  
den ganzen Sommer über Orte  
am See, an denen besonders viele  
Paddlerinnen ins Wasser steigen.  
Dort informiert er sie über den  
rücksichtsvollen Umgang mit der  
Natur. «Zu 90 Prozent reagieren  
die Leute positiv», sagt er. Bei den  
anderen brauche es jeweils etwas  
Fingerspitzengefühl.

Kontrolliert oder gebüsst  
werden fehlbare Paddlerinnen  
und Paddler übrigens nicht vom  
Verein selbst. Die Kontrolle über- 
nehmen die sogenannten Ranger  
– die im Ernstfall die Seepolizei  
avisieren.

Carmen Stalder

Wie Mensch und Schwan 
aneinander vorbeikommen
Eine Kampagne sensibilisiert Stand-up-Paddlerinnen und Kanuten für einen rücksichtsvollen Umgang mit 
den Wildtieren am Bielersee. Manchmal wehren sich die Tiere aber auch gleich selbst.

Stand-up-Paddler dürfen sich nicht innerhalb der gelben Bojen aufhalten. Bild: zvg

Die vier Regeln

• Abstand halten zum Schilf:Wo  
immer möglich 100 Meter. Im  
Schilf brüten und verstecken sich  
viele Vögel.
• Abstand halten zu Kiesinseln  
und Sandbänken: Nach Möglich- 
keit 100 Meter oder mehr. Hier  
rasten und brüten viele Vögel  
oder suchen Nahrung.
• Grosse Distanz wahren zu Vo- 
gelansammlungen: Im Herbst und  
Winter keine Gewässerabschnitte  
mit Vogelansammlungen befah- 
ren. Störungen sind schon aus ei- 
nem Kilometer Entfernung mög- 
lich.
• Schutzgebiete respektieren:  
Stets ausserhalb der Grenzen  
bleiben. Diese sind teilweise mit  
gelben Bojen oder Tafeln mar- 
kiert und in Karten eingezeichnet. 
 (cst)

Auf der A16 im Berner Jura gibt  
es seit dem Wochenende neue  
Verkehrsschilder. Im Abschnitt  
zwischen Frinvillier und Péry,  
der wegen Bauarbeiten mit Ge- 
genverkehr geführt wird, hängen  
jetzt runde blaue Verkehrsschil- 
der mit der Ziffer 50.

Nur: Viele Autofahrerinnen  
und Autofahrer wissen schlicht- 
weg nicht, was diese Signalisati- 
on bedeutet. Sie machen ihrem  
Ärger in den sozialen Medien  
Luft: «Ehrlich gesagt, ich ha- 
be diese Schilder nicht verstan- 
den», schreibt stellvertretend ein  
Facebook-Nutzer in einer Grup- 
pe, die den Bauarbeiten auf der  
A16 gewidmet ist.

Zur Erklärung: Sie stehen  
für eine Mindestgeschwindigkeit  
von 50 km/h. Doch warum  
hat das Bundesamt für Stras- 
sen (Astra) diese Schilder mon- 
tiert? «Wir müssen den land- 
wirtschaftlichen Verkehr aus die- 
sem Bereich verbannen», erklärt  
Laurent Brugger, Projektleiter  
beim Astra.

Zuerst habe man ein kombi- 
niertes Schild «Verbot für Rad- 
fahrer und Traktoren» aufge- 
stellt. Doch das «Verbot für  
Traktoren»-Signal entspreche  
nicht der nationalen Signalisa- 
tionsverordnung. Die jetzt ange- 
brachten Mindestgeschwindig- 
keits-Schilder seien hingegen ge- 
setzeskonform, so der Projektlei- 
ter.

Er zeigt Verständnis dafür,  
dass Autolenkerinnen und -len- 
ker sich über die relativ un- 
bekannte Signalisation nerven.  
Doch die erste Variante habe  
Lücken aufgewiesen. «Die vor- 
herige Beschilderung erlaubte es  
beispielsweise einer Pferdekut- 
sche, diesen Abschnitt zu befah- 
ren», so Brugger. Die Einführung  
der Mindestgeschwindigkeit von  
50 km/h erschien dem Astra die  
einzig richtige Lösung zu sein.

Die neue Signalisation gilt  
während der gesamten Dau- 
er der Bauarbeiten. Landwirt- 
schaftliche Fahrzeuge und Rad- 
fahrer müssen die Strecke für  
Langsamverkehr zwischen Frin- 
villier und Rondchâtel benutzen,  
die im Mai eingeweiht wurde.

Lyndon Viglino/pam

Das erste Schild mit einer Mindestgeschwindigkeit von 50 km/h 
befindet sich vor der Ausfahrt nach Frinvillier. Bild: lvi

Der Bund verwirrt die Autofahrer im Berner Jura
Auf der A16 zwischen Frinvillier und Péry gilt nun eine Mindestgeschwindigkeit von 50 Stundenkilometern.

Drohnen statt Feuerwerk: Die  
Show am 31. Juli hat nicht bei  
allen Zuschauerinnen für Begeis- 
terung gesorgt. Manche äussern  
in Kommentaren in den sozialen  
Medien ihre Enttäuschung dar- 
über, extra für das viertelstündige  
Spektakel nach Biel gefahren zu  
sein. Auch Stadträtin Daniela de  
Maddalena von den Grünen be- 
vorzugt das frühere Feuerwerk –  
was bei ihrer Parteizugehörigkeit  
durchaus überrascht.

Daniela de Maddalena, auf  
Facebook machten Sie öffent- 
lich, dass Sie sich den Bie- 
ler Big Bang zurückwünschen,  
der 2019 das letzte Mal in der  
Seebucht stattgefunden hat.  
Wieso fehlt er Ihnen so?
Daniela de Maddalena: Ich bin  
ehrlich, ich liebe Feuerwerke!  
Dieses Lichtspektakel, die un- 
glaublich kreativen und dynami- 
schen Bilder, das ist magisch. Der  
Big Bang hat mir immer sehr ge- 
fallen.

Wo haben Sie sich den  
Big Bang, eines der grössten  
Feuerwerke der Schweiz, je- 
weils angeschaut?
Manchmal im Bieler Strampi  
oder irgendwo sonst am See, wo  
ich noch ein einsames Fleckchen  
finden konnte. Manchmal sind  
wir auch in den Beaumont-Wald  
hochspaziert und haben das Feu- 
erwerk von dort oben genossen.

Sie sitzen für die Grünen im  
Stadtrat. Es überrascht etwas,  
dass Sie öffentlich zum Feuer- 
werk stehen.
Finden Sie? Wir haben bei den  
Grünen keine Sippenhaft. Mei- 
ne Idee ist, dass man wieder  
ein grosses, halbstündiges Feu- 
erwerk durchführt, dafür aber  
die ganze private Knallerei sein  
lässt. Die schadet den Haus- und  
Wildtieren doch sicher mehr.  
Dieses Jahr empfand ich sie als  
besonders häufig und störend.  
Auf Facebook habe ich übri- 
gens zahlreiche Reaktionen er- 
halten, es war aber ein freund- 
licher Austausch verschiedener  
Meinungen.

Mit der Drohnenshow können  
Sie nichts anfangen?
Sie interessiert mich nicht. Diese  
Art Bilder sind mir ganz einfach  
zu wenig dynamisch. Als Künst- 
lerin habe ich ein Auge für Visuel- 
les. Ich bin nicht alleine mit dieser  
Meinung: Jemand äusserte sich  
dahingehend, dass man bereits  
Ideen für einen Geldgeber habe.

Wie lautet Ihr Votum für die  
Rückkehr des Feuerwerks?
Man darf den Leuten nicht al- 
les wegnehmen, denn sie sollen  
sich auch auf etwas freuen dür- 
fen. Einmal pro Jahr ein Feuer- 
werk, das wärs. Den Schlussböl- 
ler kann man von mir aus gerne  
weglassen.
Interview: Deborah Balmer

«Der Big Bang 
fehlt mir, er war 
immer magisch»

Nachgefragt

Daniela de Maddalena
Bieler Stadträtin Grüne

Feuchtlebensräume sind nicht nur wichtig 

für Tiere und Pflanzen – auch Menschen 

brauchen sie; insbesondere in ihrer Frei-

zeit. Studien zeigen, dass der Aufenthalt

in der Natur positive Auswirkungen 

auf die körperliche und geistige Ge-

sundheit und auf das generelle Wohl-

befinden der Menschen hat. Verschie-

dene Freizeitnutzungen bergen aber 

auch Konfliktpotential – untereinander 

und zwischen Mensch und Umwelt. 

Mit der Kampagne «Aufs Wasser mit 

Rücksicht» sensibilisiert der Verein «Na-

tur & Freizeit» gemeinsam mit den Kan-

tonen und einer breiten Koalition aus 

Sport- und Naturschutzverbänden sowie 

Unternehmen aus der Outdoor- und 

Tourismusbranche für wildtierfreundli-

chen Wassersport. Unterstützt wird die 

Kampagne auch durch das Bundesamt 

für Umwelt.

Erholungssuchenden und Sportaktiven 

aufzeigen, wie sie sich auf dem Wasser 

naturfreundlich bewegen können: Dies ist 

das Ziel der Kampagne «Aufs Wasser mit 

Rücksicht», die an neun stark frequentier-

ten Seen in der Schweiz durchgeführt 

wird. «Die Wassersportlerinnen und 

-sportler möchten sich auf eine natur-

freundliche Weise in der Natur bewegen, 

die Kampagne hilft ihnen, genau das zu 

tun», erklären die Verantwortlichen von 

Swiss Canoe, «ein Nebeneinander von 

Mensch und Natur ist vielerorts gut 

möglich.» Mit entsprechenden Infor-

mationen vermittelt der Verein «Natur 

& Freizeit» das nötige Wissen und bietet 

Karten an, welche auf die Schutzzonen 

verweisen sowie auf empfohlene Ein- 

und Ausstiegsstellen: www.natur-frei-

zeit.ch/karten-seen.

Hohes Konfliktpotential 
An vielen Seen ist das Besucheraufkom-

men insbesondere in der Sommerzeit 

hoch, sodass ein hoher Bedarf an Sensi-

bilisierung besteht. Dabei liegt insbeson-

dere das Stand-Up-Paddeln (SUP) im 

Trend. Vielen Stand-Up-Paddelnden ist 

gar nicht bewusst, dass sie eine Störung 

für die Wildtiere sein können. Der See ist 

auch Lebensraum für zahlreiche Tierarten 

wie Vögel, Fische und Libellen. Vögel 

ziehen ihre Jungen im oder am Schilf 

auf, Jungfische und Libellenlarven halten 

sich vor allem in Flachwasserzonen auf. 

BirdLife Schweiz erläutert dazu: «Die 

menschliche Silhouette ist auf dem 

Stand-Up-Paddle-Board weithin sicht-

bar, und für die meisten Vögel signalisiert 

der Mensch eine Bedrohung. Zahlreiche 

oder langandauernde Störungen führen 

dazu, dass Vögel gute Lebensräume 

meiden oder der Bruterfolg schlechter 

wird. In Flachwasserzonen werden Jung-

fische aus diesem für sie guten Lebens-

raum vertrieben und Libellenlarven, 

Muscheln oder andere Tiere auf dem 

Seeboden können durch das Paddeln 

beeinträchtigt werden.» 

Mit vier einfachen Verhaltensweisen 
kann Rücksicht genommen werden:
1. Abstand halten zum Schilf – wo 

immer möglich 100 Meter. Im Schilf 

brüten und verstecken sich viele Vögel.

2. Abstand halten zu Kiesinseln und 

Sandbänken – nach Möglichkeit 100 

Meter oder mehr. Hier rasten und 

brüten viele Vögel oder suchen 

Nahrung.

3. Keine Gewässerabschnitte mit Vo-

gelansammlungen befahren – im 

Herbst und Winter sind Störungen 

aus 1 km Entfernung möglich. 

4. Schutzgebiete respektieren – stets 

ausserhalb der Grenzen bleiben. 

Diese sind teilweise mit gelben Bo-

jen oder Tafeln markiert und in Kar-

ten eingezeichnet.

Bojen markieren Schutzgebiete – die Regeln müssen sowohl bekannt sein als auch befolgt werden.

Während sich die Bevölkerung an heissen Sommertagen auf 
das kühle Wasser freut, bedeutet das hohe Aufkommen an 
Freizeitaktiven auf den Gewässern für Wildtiere eine grosse 
Herausforderung. Dank einfachen Verhaltensweisen können 
Stand-Up-Paddelnde und Kanuten aber dazu beitragen, 
dass Wasservögel und andere Wildtiere weniger gestört 
werden.  Text: Reto Solèr, Verein «Natur & Freizeit»

Sensibilisierungskampagne «Aufs Wasser 
mit Rücksicht»

FO
T
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  n

atu
r-freizeit.ch

«Aufs Wasser mit 
Rücksicht»: Die vier 
wichtigsten Regeln 
für Freizeitsportler-
:innen auf dem See.

Freizeitnutzungen auf und im Wasser: 
Erholung für die einen, Stress für die 
anderen

Möchten Sie die 
Kampagne unter-
stützen?

Kommunikationsprodukte
Leporello, Plakate und Giveaways 

zur Kampagne können kostenlos 

im Shop bestellt werden: 

www.natur-freizeit.ch/wasser/shop

Social-Media
Hier sind Texte, Infografiken, Testi-

monials oder Videoclips verfügbar: 

www.natur-freizeit.ch/social-

media-wasser

Bitte die Kampagne beim Verwen-

den des Contents verlinken! 

Selbstverständlich helfen der 

Kampagne auch Re-Posts. 

Unsere Kanäle:
www.facebook.com/respect-

wildlifeCH

www.instagram.com/respect-

wildlife.ch_wasser/

FEUCHTGEBIETE: WERT- UND WIRKUNGSVOLL FEUCHTGEBIETE: WERT- UND WIRKUNGSVOLLmilan 3 | 2023milan 3 | 2023
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Ausblick

Die Sensibilisierungskampagne «Aufs Wasser mit 
Rücksicht» baut im Hinblick auf den Sommer 2024 
auf den bisherigen Erfahrungen und Leistungs-
ausweisen auf, dabei liegt das Hauptaugenmerk 
wiederum auf den Social-Media-Kanälen und der 
Plakatierung. Weiter im Zentrum steht die Zusam-
menarbeit mit den Multiplikatoren und Botschaftern 
an den einzelnen Seen sowie die Distribution durch 
die Dialoger direkt vor Ort an den Seen.

Evaluation 2024 
Wie schon bei der Erst-Evaluation im 2021,  
steht wiederum der Outcome (Einstellungen,  
Verhaltensabsichten, Verhaltensweisen) und  
der Outtake (Verständlichkeit und Kanäle der  
eingesetzten Kommunikationsmittel) im Fokus: 
– Charakterisierung der Dialoggruppe der  

Stand-Up-Paddelnden.
– Analyse der vier von der Kampagne  

«Aufs Wasser mit Rücksicht» vermittelten  
Verhaltensempfehlungen.

– Funktionieren die Kommunikationsmittel  
gemäss Verhaltensmodell?

– Analyse welche Wirkmechanismen schluss- 
endlich zu allfälligen Verhaltensänderungen  
führen.

Basierend auf der Erst-Evaluation, ist wiederum  
am Greifensee und wiederum in Zusammenarbeit 
mit der Eidg. Forschungsanstalt für Wald, Schnee 
und  Landschaft WSL eine Zweit-Evaluation als  
Erfolgskontrolle geplant.

KAMPAGNENBERICHT 
Verein «Natur & Freizeit»

https://www.wsl.ch/de/index.html
https://www.wsl.ch/de/index.html
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Verein «Natur & Freizeit»

Verständnis und Respekt gegenüber Wildtieren – 
wie es in den vier Verhaltensempfehlungen
zum Ausdruck kommt – brauchen eine breite  
gesellschaftliche Abstützung. Dies gewährleisten
die Mitgliedorganisationen des Vereins  
«Natur & Freizeit» zusammen mit den zahlreichen
Unterstützern aus der Outdoor-, Sport- und  
Tourismusbranche sowie der öffentlichen Hand.

Der 2016 gegründete Verein «Natur & Freizeit»  
hat zum Ziel, öffentliche, auf ein breites Zielpublikum 
ausgerichtete Kampagnen durchzuführen, die  
Erholungssuchende und Sportaktive zu einem na-
tur- und umweltschonenden Verhalten motivieren. 
Weitere Infos:
→ www.natur-freizeit.ch/portrait

Der Verein «Natur & Freizeit» ist Träger der Kampagne 
«Aufs Wasser mit Rücksicht». Für die strategische 
Planung sowie für das Finanz-Controlling ist der Vor-
stand (Stand September 2023) zuständig: 

Vorstand
Adrian Aeschlimann
Präsident

Andreas Boldt
Pro Natura, Projektleiter Freizeitaktivitäten  
& Naturschutz

Lukas Christen 
Swiss Canoe

Christa Glauser
stv. Geschäftsführerin BirdLife Schweiz

Bruno Hirschi
SchweizMobil, Mitglied der Geschäftsleitung

Jutta Gubler Kläne-Menke
Schweizer Alpen-Club, Fachleiterin «Freier Zugang 
und Naturschutz»

Frédéric Jordan
Schweizer Bergführerverband,  
Umwelt und Zugang in die Berge

Das Präsidium geht von Brigitte Wolf an  
Adrian Aeschlimann über, der an der GV 2023  
einstimmig mit grossem Applaus gewählt wurde. 
Ebenso grossen Applaus erhielt Brigitte Wolf,  
deren immenses Engagement mit einer  
Laudatio durch Vorstandsmitglied Andreas Boldt  
gewürdigt wird.

Neu ist Swiss Canoe mit Lukas Christen  
im Vorstand vertreten. Herzlichen Dank an seine  
Vorgängerin Annalena Kuttenberger für ihr  
Engagement.

https://natur-freizeit.ch/portrait
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Die Kampagnenleitung und das Kampagnen- 
team sind für die operative Umsetzung der  
Kampagne «Aufs Wasser mit Rücksicht» zuständig:  
→ www.natur-freizeit.ch/team

Kampagnenleitung/Kampagnenteam 
Reto Solèr 
Kampagnenleitung
 
Gerlinde Zuber 
stelllvertretende Kampagnenleiterin 

Vanda Ciotti und Olivier Clerc
Kampagnenteam Romandie 

Manuel Herrmann, Sonja Oesch, Damaris Bächi
Kampagnenteam Deutschschweiz 

Thomas Müller, Nathalie Meyer, Wilke Brandt
Dialoger 

Naëmi Rickenmann und Lionne Spycher 
Social-Media-Managerinnnen

Marcel Aregger 
Fotografie  

Webshop
Hier können die Kommunikationsprodukte  
der Kampagne kostenlos bestellt werden: 
→ www.natur-freizeit.ch/shop-wasser

Generalversammlung
Die Generalversammlung findet jeweils im  
Juni statt. Sie hat insbesondere folgende Befugnisse:
– Sie genehmigt die Programm-Schwerpunkte  

und das Budget.
– Sie wählt das Präsidium und den Vorstand für 

zwei Jahre, Wiederwahl ist möglich.
– Sie wählt die Revisionsstelle.
– Sie bestimmt die Höhe der Mitgliederbeiträge.

Neben dem Rückblick auf ein vielfältiges und  
aktives Geschäftsjahr, konnte eine neue Mitglieder-
organisation begrüsst werden: die Swiss Outdoor 
Association, womit der Verein neu 23 Mitgliederorga-
nisationen umfasst. Herzlich willkommen!

Finanzen
Der Finanzabschluss zur Kampagne «Aufs Wasser 
mit Rücksicht» wird per Ende 2023 durchgeführt.  
Die Revisionsfirma Ferax Treuhand AG prüft jeweils 
den ordentlichen Rechnungsabschluss des Vereins 
«Natur & Freizeit», der Revisionsbericht wird durch die 
GV abgenommen. 

Dialogerin
Möchten Sie sich als Dialogerin oder Dialoger  
im Sommer 2024 für die Wildtierverträglichkeit von 
Freizeitaktivitäten an Schweizer Gewässern enga-
gieren? Melden Sie sich bitte bei: 
→ www.natur-freizeit.ch/jobs 

Herzlicher Dank
den Mitgliedorganisationen des Vereins «Natur & 
Freizeit», den Kantonen Waadt, Schwyz, St. Gallen, 
Bern, Zug und Zürich, dem Bundesamt für Umwelt 
sowie den weiteren Geldgebern für die finanzielle 
Unterstützung.  

Spezieller Dank 
gebührt den Rangers und den vielen Akteuren aus 
der Stand-Up-Paddel-Szene, welche die Kampagne 
tatkräftig unterstützt haben sowie dem Vorstand des 
Vereins «Natur & Freizeit».

KAMPAGNENBERICHT 
Verein «Natur & Freizeit»

Impressum

Herausgeber: Verein «Natur & Freizeit» 
Konzept und Redaktion: Reto Solèr,  
mit Input des Kampagnenteams 
Layout: Magma Branding 
 
Verein «Natur & Freizeit» 
Postfach 1212, 8031 Zürich 
info@natur-freizeit.ch  
www.natur-freizeit.ch

http://natur-freizeit.ch/team
http://natur-freizeit.ch/shop-wasser
http://natur-freizeit.ch/jobs
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Schutzgebiete

Schiffsrouten

Strasse

Stäfa

Rapperswil-Jona

Feldbach
Kempraten

Uerikon

Altendorf

Pfäffikon

Freienbach

Lachen

Schmerikon

Bollingen

Nuolen

Eschenbach SG

Tuggen

Wangen SZ

Richterswil

Quelle: Bundesamt für Landestopografie 

Distanzen auf dem Wasser
Das Schätzen von Distanzen ist auf dem Wasser nicht 
einfach, weil vertraute Vergleichsobjekte fehlen. Darum 
ist es besser, etwas mehr Abstand zu halten. Diese Ab-
stände solltest du generell kennen:

25 Meter – Gesetzlicher Mindestabstand zu Schilf,  
Binsen, Seerosen und anderen Wasserpflanzen zum 
Schutz von Wildtieren und Vegetation. Wer näher heran-
fährt, riskiert gemäss Binnenschi�fahrtsverordnung 
eine Busse.

100 Meter – Empfohlener Mindestabstand zu Schilf  
sowie Inseln und Bänken aus Kies oder Sand, um  
Störungen zu vermeiden. 

300 Meter – Nur mit einer Schwimmweste darfst du 
dich laut Binnenschi�fahrtsverordnung weiter vom Ufer 
entfernen. Weitere Infos zur Sicherheit findest du unter 
www.swisscanoe.ch/de/sicherheit.

1000 Meter – Wasservogelansammlungen können –  
besonders im Winter – schon auf diese Distanz reagie-
ren. Vögel recken erst die Hälse, schwimmen davon  
und fliegen schliesslich weg. Empfohlen ist deshalb  
ein möglichst grosser Abstand.

www.natur-freizeit.ch/obersee

Plane sorgfältig und informiere dich vorgängig über  
Ein- und Ausstiegsstellen sowie Schutzgebiete.

Aufs
Wasser
mit 
Rücksicht

Bedrohliche Silhouette
Die weithin sichtbare Silhouette eines Menschen  
wirkt für die meisten Vögel schon auf grosse Distanz  
als Bedrohung. Bei Störungen verlassen manche  
Arten ihre Brut oder sind gezwungen, ihre Lebensräume 
aufzugeben. Flüchtende Vögel verlieren viel Energie,  
die besonders im Winter knapp ist. Im Schwarm reagie-
ren Vögel zudem stärker auf Störungen, als wenn  
sie einzeln unterwegs sind. Nur wenige Arten wie Höcker- 
schwan oder Stockente haben sich an Menschen  
gewöhnt.

Empfindliche Unterwasserwelt
Auch Fische und andere Wassertiere verdienen deine 
Rücksicht. Besonders empfindlich sind die Mündungen 
von Bächen und Flüssen mit ihrem kühlen und sauer-
sto�reichen Wasser sowie Wasserpflanzenbestände im 
flacheren Wasser. Hier laichen viele Fische. Meide des- 
halb diese Zonen. 

Mitmenschen und Sicherheit
Neben den vier Verhaltensweisen zugunsten der Natur 
gelten weitere Regeln für das Befahren von Gewässern 
(Abstand zu Schwimmzonen, Rücksicht auf die Privat-
sphäre von Anwohnenden). Ausserdem bist du für deine 
eigene Sicherheit verantwortlich (Ausrüstung, Training etc.).

Zürichsee mit Obersee

NATUR-FREIZE IT.CH
NATURE-LOIS IRS .CH

Der Verein «Natur & Freizeit» führt  
Kampagnen durch, die Erholungssuchende  
und Sportaktive zu einem natur- und  
umweltschonenden Verhalten motivieren.  
Die Kampagne «Aufs Wasser mit Rücksicht»  
wird getragen von den Mitgliederverbänden  
aus dem Bereich Natur und Freizeit. 

Start der Winterkampagne 2023/24  
«Respektiere deine Grenzen – Schneesport mit Rücksicht» ab November:  
→ www.natur-freizeit.ch/schneesport-mit-ruecksicht

Mitgliederorganisationen

http://natur-freizeit.ch
http://nature-loisirs.ch
https://natur-freizeit.ch/schneesport-mit-ruecksicht

